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ES GILT DAS GESPROCHENEN WORT

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Liebe Mitglieder der CESI, 

Liebe Freunde und liebe Gäste, 

Ich freue mich Sie im Namen der CESI auf der Fachtagung unserer Akademie Europa zum Thema „Förderung der Vielfalt im Öffentlichen Dienst innerhalb der Europäischen Union“ sehr herzlich begrüssen zu dürfen.

Dabei freue ich mich besonders, dass diese Fachtagung, hier in Amsterdam, 

mit der tatkräftigen Unterstützung unsere niederländischen Freunde und Mitgliedsgewerkschaften, CNV publieeke zaak und NCF, stattfindet.

Lieber Eric, lieber Albert, Euch und Eurem Team, einen herzlichen Dank für die freundliche Hilfestellung in der Vorbereitung der Fachtagung.

Vielfalt- Diversity- ist ein Begriff der derzeit in Europa in vieler Munde ist. Vielfalt, verstanden als Management Konzept, als politische Strategie, als gesellschaftliche Realität

wird in Schulen, auf lokaler Ebene, in der Wirtschaft und im Verbandswesen debattiert.

Die Aktualität, aber auch die Komplexität des Themas hat CESI veranlasst hier in Amsterdam, in einem europäischen Land, dass seit je her als Vorzeigemodell vielfältiger und toleranter gesellschaftlicher Strukturen gilt, diese Fachtagung zur Vielfalt im öffentlichen Dienst abzuhalten.

Vielfalt und öffentlicher Dienst, das mag der ein oder andere auch heute noch als Widerspruch auffassen. Gilt doch der Öffentliche Dienst vielfach als konservativ und  strukturstark, während die Vielfalt Wandel und Flexibilität suggerriert. 

Liebe Freunde, wir bei der CESI wissen, dass sich diese Realitäten geändert haben, der Öffentliche Dienst befindet sich im ständigen Wandel, und passt seine Dienstleistungen flexible den öffentlichen Bedürfnissen einer modernen Gesellschaft an. Nur so konnte er sich in den Zeiten der Wirtschaftskrise als starker Partner von Politik und Wirtschaft, aber auch als stabilisierender Faktor in der Gesellschaft bewähren.

Gesellschaftliche Vielfalt spiegelt sich in der Vielfalt öffentlicher Dienstleistungen wieder, das wird vom Bürger geschätzt. Aktuelle Studien von Eurofound- das ist die europäische Agentur für die Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen in Europa- zeigen, dass die öffentlichen Dienstleistungen europaweit vom Bürger als überwiegend qualitativ sehr hochwertig wahrgenommen werden. 

Gleichsam zeigen diese Studien den Einfluss der Qualität der öffentlichen Dienstleistungen auf die Bewertung der eigenen Lebensqualität. 

Demnach gilt, hochwertige öffentliche Dienstleitungen stärken die Lebensqualität der Bürger! 

Das ist eine Verpflichtung der sich unsere Mitglieder im bürgernahen Öffentlichem Nahverkehr, dem öffentlichen Gesundheitswesen und der Sozialfürsorge, im Bereich der öffentlichen Sicherheit, der Bildung und den Öffentlichen Verwaltungen- um nur einige pregnante Bereiche der öffentlichen Dienstleistungen zu nennen- Tag für Tag stellen.

Im Interesse unsere Mitglieder ist es unsere Aufgabe, unsere gemeinschaftliche Herausforderung in Europa, die Qualität des Öffentlichen Dienstes, mithin die Gewährleistung hochwertiger Dienstleistungen, aber auch die Sicherstellung qualitativ hochwertiger, attraktiver Arbeitsplätze im Öffentlichen Dienst 

zu garantieren. 

Wie kann nun die Vielfalt dazu beitragen? 

Ist der vielfältige Öffentliche Dienst als Spiegel der Gesellschaft ein Garant für Qualität seiner Dienstleistungen?

Diese Annahme würde sicherlich nur eine verkürzte Antwort auf eine komplexe Thematik bieten. Dennoch, Erfahrungen zeigen, dass vielfältige Strukturen, komplexere Problemlösungsansätze bieten, und damit gleichsam bedürfnisgerechtere Ergebnisse erzielen. 

Für den Öffentlichen Dienst bedeutet das im Klartext, ein vielfältiger Öffentlicher Dienst erzielt eine höhere Zufriedenheit unter seinen Nutzern und unter seinen Arbeitnehmern. 

Dabei betrachten wir die Vielfalt und ihre Bedeutung für den Öffentlichen Dienst  in dem heutigen Seminar divers.

Wir widmen uns dem Aspekt der Vielfalt durch Integration der gesellschaftlichen Minderheiten in den Öffentlichen Dienst. Wobei auch hier diversifizierte Profile, teils mit anderem kulturellem Hintergrund, teils körperlichen Einschränkungen zu berücksichtigen sind.

Dem Aspekt der Migranten widmen wir aufgrund seiner Komplexität und Aktualität  eine eigenständige Fachtagung in Wien im September, so dass dieser Aspekt, die Gewährleistung von gesellschaftlicher Vielfalt durch die Integration von Migranten auf dieser Fachtagung nicht umfassend aufgegriffen wird, um Doppelungen zu vermeiden und mehr Raum den anderen Themen im Bereich der Vielfalt zu geben.

Anders verhält es sich mit der Gewährleistung der Vielfalt durch die Integration von Arbeitnehmern mit Behinderung in den Öffentlichen Dienst.  

Wir freuen uns, dass Thierry Conrads -  als Gründer von Wheelit Belgien und Interessenvertreter von Arbeitnehmer mit körperlichen Behinderungen-  sich bereit erklärt hat, an dem Gelingen dieser Fachtagung mitzuwirken.

Der Öffentliche Dienst hat eine grundlegende gesellschaftliche Funktion und sollte auch in diesem Sinne eine Vorbildfunktion einnehmen, wenn es um die Integration von Menschen mit Behinderung in den Arbeitsmarkt geht. Dabei sollte unsere Zielsetzung heutzutage deutlich weitergehen, als bisher. 

Eine gelungene Integration sollte den Menschen, seine Leistungen für qualitativ hochwertige Dienstleistung in den Vordergrund stellen und nicht seine speziellen Bedürfnisse am Arbeitsplatz.

Dieses grundlegende Anliegen sollte uns bei allen Politiken zur Förderung der Vielfalt im Öffentlichen Dienst begleiten. 

Vielfalt ist kein Selbstzweck! Die Notwendigkeit Vielfalt im Öffentlichen Dienst zu gewährleisten ist dem Gedanken geschuldet, dass vielfältige Profile besondere Fähigkeiten, Erfahrungen und Kenntnisse in den Öffentlichen Dienst einbringen, und der damit verbundene Perspektivenwechsel zum Vorteil aller Arbeitnehmer ist.

Dieser Grundsätz gilt auch dann, wenn sich Vielfalt durch die Integration von mehrheitlichen Gruppen mit Unter -Representanz verwirklichen lässt.

Kurzum, meine Herren, Frauen machen mehr als 50 % der Weltbevölkerung aus und doch, wenn ich mich hier umschaue, muss ich mit Bedauern feststellen, dass wir keine 50 % Frauenquote verwirklicht haben. Noch viel dünner wird die Luft, wenn der Blick in die Führungsetagen grosser Unternehmen- auch der Öffentlichen Unternehmen- geht. 

Da sind wir uns einig, Gleichstellung zwischen Frauen und Männern ist ein gewerkschaftliches Muss! 

CESI hat sich mit dem Thema der so genannten „Gläsernen Decke“ für Frauen in Führungspositionen in einem aktuellen  Postionspapier ihres FEMM Gremiums bereits auseinander gesetzt und ich freue mich,  dass sich die Vorsitzende des FEMM Gremiums Kirsten Lühmann bereiterklärt hat,  heute an einer Expertendebatte- zu Fragen der Gleichstellung von Frauen und Männern und der positiven Diskriminierung- teilzunehmen.

Eine weitere Herausforderung im Bereich der Vielfalt, der wir uns stellen müssen, bietet die Integration der jungen, aber auch der älteren Arbeitnehmer in den Öffentlichen Dienst. 

Der demographische Wandel ist nicht nur eine europäische, sondern eine globale Realität.

Hier gilt es Fähigkeiten, Kenntnisse und Wissen der älteren Arbeitnehmer für den Öffentlichen Diest zu bewahren und gleichsam Raum für das Potential der jungen Arbeitnehmer zu schaffen. Diese gesellschaftliche Aufgabe wird uns in Europa als CESI weithin beschäftigen, und geht über die Fragestellung der Gewährleistung von Vielfalt hinaus.

Unsere Themenstellung heute ist jedoch die Vielfalt, und Sie meine Damen und Herren, 

liebe Mitglieder, Gäste und Freunde, werden die Gelegenheit haben sich mit Ihrem vielfältigen Wissen, Kenntnissen und Anliegen aktiv in die Debatte einzubringen!

Ich bitte schon jetzt um Entschuldigung, dass ich aufgrund einer Terminüberschneidung, nicht an der gesamten Debatte werde teilnehmen können. Ich bedauere dies sehr, da ich die Zusammenstellung der Themen sowie die Rednerliste für ausgesprochen reizvoll und interessant erachte. 

Ich habe daher keinen Zweifel, dass Sie zwei angeregte Tagungstage verleben werden, während ich den weiteren Verpflichtungen eines Generalsekretärs auf einer Sitzung des Sozialen Dialoges in Budapest nachkommen werde.

Wir sind jedoch von Seiten der CESI hier stark besetzt, ich begrüsse ausdrücklich die Vize-Präsidenten der CESI, 

Eric de Macker

Romain Wolff, 

Domingo Veiguela, 

Marco Paolo Nigi, 

Christian Chapuis 

und die Präsidenten der Kommissionen der CESI, die sich aktive an der Debatte auf dem Podium beteiligen werden, Klaus Dauderstädt und Kirsten Lühmann;  sowie Ihre Vize-Präsidenten.

Besonders freue ich mich auch zahlreiche Vorsitzende und  Vertreter der Berufsräte der Cesi in unseren Reihen zu sehen. 

Ein gern wahrgenommener Pflichttermin ist diese Veranstaltung für die Vizepräsidenten der Akademie Europa. Ich freue mich, dass Ihr auf unsere Veranstaltung heute so zahlreich erschienen seid! 

Erlauben Sie mir noch kurz bevor ich das Wort an Eric de Macker weitergebe, dem Präsidenten der CESI Akademie Europa, 

dem Team der CESI Akademie Europa und den unterstützenden Mitgliedsgewerkschaften, meinen herzlichen Dank für die gute Vorbereitung der Fachtagung auszudrücken.

Ich wünsche uns allen eine gelungen Fachtagung!
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